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550 Jahre St. Sebastianus-Schü tzenbruderschaft
von Hans Adloff

Am Wochenende20.l2l.Juli 1991 feierte die St. Sebastia-
nus-S chützenbruderschaft Brühl vor 1 442 iktr 5 5 0-j 2ihriges
Jubiläum. Am Samstag, dem 20.Jüi fand aus diesem An-
laß ein Festakt im Treppenhaus von Schloß Augustusburg
statt, bei dem der Hochmeister des Bundes der Histori-
schen Deutschen Schützenbrudersch aften, Prinz zu Sayn-
Wittgenstein, in einer Festrede die Geschichte, Bedeutung
und Aufgabe der Schützenbruderschaften eindrucksvoll
darlegte.

Brühls Bürgermeister Wilhelm Schmitz überbrachte herzli-
che Grüße von Bürgerschaft, Rat und Verwaltung und erin-
nerte u. a. in launigen Worten an einige bemerkenswerte
Ereignisse in der Geschichte der Brühler St. Sebastianus-
Bruderschaft:

,,Kurfürst Clemens August war selbst fünfmal Schützen-
köni g der alten ehrwürdi gen St. S ebastianus -Brudersc haft
in Brühl und zwar 1725,1729, 1730,1734 und 1735.Wie
mag es wohl damals geklungen haben, wenn der Schützen-
meister seinen hochwürdigsten und durchlauchtigsten
Fürsten und Herrn gebeten hat, draut3en auf dem
Vo g el s c hieJ3 stand de n er sten S chuJ3 abzugeben? Welleic ht
,to.'

,,Wir betrachten es als eine kuffirstliche Gnade, dalS seine
kurfürstliche Durchlaucht uns heute beehren wollen und
wir möchten wünschen, daJ3 es eine vorzügliche Freude für
den allergnädigsten Herrn sein wird, mit gnädigster eige-
ner Hand Anno 1725 am Vogelschiefien der ,,\öblichen
Bruderschaft Sancti Sebastiani allhier yon dem Broill"
teilzunehmen, und es ihm gelingen möge, den Vogel samt
dem Kopfe, den beiden Flügeln und dem Sterze durch ihren
gnädigsten durchlauchtigsten SchuJJ zu Fall zu bringen."

Jedenfalls mulS es ihm gelungen sein, sonst würde nicht die
alte Schützenkette fünfinal mit seinem Schild geziert sein.

In manchen Gegenden wird davon berichtet, daJ3 fast
gleichzeitig mit dem kurfürstlichen Schut3 ein zweiter

Sc'hu/3 ztr hören sey)esen sei. Warum wohl? - Ich lusse es
offen - Schlitzenbrüder blirLzeln sich jetzt y,ohl yerstcincl-
risvoll zu.

LIncl clcuut war clct not:h Tillmann FetterpJ'eil, der auch Jiinf-
ntcrl Schätzenkönig w,ur (1622, 1628. 1631, l65B mcl
16591. Die enge Ver:ohntutg -v,ist'hen Stadt, Pfon'e und
St.Sebostianus Bruclersr:ltuft wirci irt seirter Person sit:ht-
btu', denn er wdr nicht nur ntelu'fac'her Schützenkönig, son-
clern auch sechsmal Bürgernteister der altehrw,ürdigen
Sruclr Brühl (1628,1630,1635. 16-19,1651 und 1664). Als
Scluilmeister, Stadtsc hreiber. G et'ichtsschreiber, Siebener
urttl SchöJJ?, Rotshen' untl Biirgernteister h)Lu' et' -u seitrct'
Zeir die becleutende Persönlichkeir in Brühl.

Ilmt t,erclcutken w,ir w,icltige Einblit'ke in das damalige
Al lta g s I eben unse re r S tctclt,

Ahet nicht immer lrutten clie Stcrdtt'eruntw,ortlichen bei clen
Srhützen ein stt kohes Arrselten. Do gab es im lB.,luhrhun.-
clert eine Episode, ltei cler die Stadt gar nich so .q,ut aussah.

Wie tlts unser Ehrerbiirger uncl Heimatforsr:her Fritz
Wändisr:h herit:htet - er isr [ibrigens einer cler w'enigen. cler
die alte Chronik nit cler t,erschlungenen ScltriJtsprac:he
not:h zu lesen yet'rnug - u)ar die Stacltkasse wie auch die
alte Brudet'schaft yor clen Srür'men der Franzi)sischen
Reyolution stark irts Schleudern gekomnten. Der Rat der
Stadt Brühl machte kwzen Proze/3 und t,erarilaßte I7BB die
AuJhebung cler Bruderschaft, unt mit dem llerni)gen die
Stacltkasse aufzubesserrt, denn der Stadt ging es damals
noch sc'hlechter als den Schützen.

Nach,:len Ratsprolokollen v,urtJen ahgeliefbrt:,,150
Reichsthaler in bar, 150 Reichstholer in ,Schuldst:heinen,
eine silberne Scltützenkefte, y,ot"an 2 silberne Vögel; eine
siLberne vet"goltiete Medaille von Kurftirst Clemens
August; 2 groJ3e doppelr wrgolclete St'hilder von KurJiirst
Mor Friedrich; 50 silberne kleine und grr{3e Schilder in
Summa 4 I 12 Pfund schw,er."



Es wird berichtet, dalS der Stadtrat die abgelieferten
Wertgegenstände in der Pfarrkirche unter yier Schlüsseln
deponierte. Wir wissen heute, dalS die ganze Sache eine
Tragikomödie der lrrungen war, denn ohne ersichtliche
Gewissensbisse vereinnahmte die Stadt das gesamte
Sebastianeryermögen. Die Sebastianer ihrerseits stellten
daraffiin grollend ihre Vereinstätigkeit für eine kurze Zeit
ein.

Meine Damen und Herren, so handelten Bürgermeister
und Stadtrat vor 200 lahren. Heute ist das ganz anders.
Wir würden nie auf die ldee kommen, uns das Vereinsyer-
mögen der Schützenbruderschaften einzuverleiben. Im
Gegenteil, Rat und Venvaltung unserer Stadt unterstützen
die Bruderschaften - und derer habenwir sechs in Brühl -
bei all ihren Bemühungen, ihre Tradition aufrecht zu erhal-
ten, damit sie den sich selbst gestellten Aufgaben in jeder
Hinsicht gerecht werden können. In den Schützenbruder-
schaftenwird nicht nur ein Kapitel Heimatgeschichte sicht-
bar, sondern sie leisten auch einen wesentlichen Beitrag im
Leben, im Miteinander und in der Entwicklung unserer
Gemeinschaft."

Am Sonntag, den 2l.JuJi erlebten die zahlreichen
Zuschauer einen so großen Schützenfestzttg,wie es ihn seit
dem Bundeskönigsschießen am l5.September 1968 in
Brühl nicht mehr gegeben hat. Mehr als 30 Schützenbru-
derschaften mit ca. 1800 Uniformierten waren als Gäste
gekommen, 16 Kapellen und Spielmannszüge lieferten die
musikalische Begleitung.

Zl den weiteren Gästen gehörte auch der ,,Brühler
Heimatbund", dessen Mitglieder in Originalkostümen des
1 8. Jahrhunderts mit Josef Grosse-Allermann als Kurftirst
Clemens August ihren Teil zu dem farbenträchtigen Bild
beitrugen.

Zu diesem 55O-jährigen Jubiläum wurde auch ein Festbuch
herausgegeben, in dem die Geschichte der Schützen nach-
zulesen ist.

Im Lehensregister des Vochemer Fronhofes ist eine ,,broe-
derschaft var deme broill erstmals 1442 erwähnt. Es wird
im Historischen Archiv der Stadt Köln aufbewahrt.
Jahresrechnungen einer Sanntt Sebastiania Broderschaft
aus 1514 bis 1691 gibt es in der Kirche St. Margareta.

Aus solchen Dokumenten leitet die heutige St.Sebastianus-
Schützenbruderschaft ihre Gründung vor 1442 ab und hat
sich das von der Bundeskanzlei des Zentralverband der
Historischen Deutschen Bruderschaften auch bestätigen
lassen.

Die Schützen verstanden sich früher als Wallfahrtsverbin-
dung, die aus ihrem Vermögen Pilgerzüge nach San
Sebastian (Sebastianus) im Baskenland finanzierte. Sie
waren verpflichtet, den Tag des Patrons festlich zu begehen
und einander täglich im Gebet zu gedenken.

Später lehnten sie sich mehr der heimischen Pfarrei an. Im
16.Jahrhundert zum Beispiel bestritten die Sebastianus-
Schützen die Kosten ftir die Reparatur des Kirchenkelches,
der Kanzel und der Uhr an St. Margareta. Sie sanierten die
Köln- und die Uhl-Pooz tnd bezahTten den Gerichts-
schreiber.

1517 wird die Stiftung einer Armbrust erwähnt, 1532 en
Vogelschießen. 1575 wurde in Brühl der erste Schützen-
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Mitglieder des Brühler Heimatbundes beim Festzug der
Schützen. Foto: Foto Neff

könig ausgeschossen. Es war Asverus Geysenkirchen. Das
Protokollbuch aus 1671 vermerkt, daß den Mitgliedern
auch bei angeregter Gesellschaft fluchen, schwören,
Gotteslästem, zanken, schelten und schmähen verboten sei.

Wurde zunächst mit der Armbrust geschossen, so spricht
die Schützenordnung von 1684 nur noch von Rohr und
Gewehr. Die Feste fanden im Schloßpark, an der Gabjei
und vor dem Kreuz an der Kölnpforte statt.

Die Brühler Bruderschaft hat den Zusammenbruch des
Kurstaates, Wirtschaftskrisen, das Verbot während der
französischen Besetzung sowie die von den Nazis verord-
nete Umbenennung in Schützenverein gut überstanden.
1945 leiteten Josef Blied und Jakob Klug den Neuaufbau
ein. Ab 196l gab es unter Toni Wolsing eine Blütezeit.

Heimstatt der Schützen ist die Bonnstraße, wo sie in
Eigenleistung eines der modernsten Schießzentren im
Erftkreis mit einer Festhalle erbauten. Heute leitet
Wolfgang Poschmann die Bruderschaft.

Das Festbuch enthält auch ein Grußwort des Hochmeisters
Pinz zt Sayn-Wittgenstein, auf das Bürgermeister
Schmitz gegen Ende seiner Rede hinwies:

,,Ich stimme den Grul3worten ihres Hochmeisters in dem
Festbuch zu, der feststellt, dal3 die Schützen eine Klammer
der Gemeinschaft in Freiheit darstellen. Alle Sozialgrup-
pen sind bei ihnen unter dem Wahlspruch: ,,Für Glaube,
Sitte und Heimat" yereint.

Ich meine, dalS gerade in der Befolgung dieser Grundsötze
die Wurzel ihrer Kraft und Bestrindigkeit liegt, die alle po-
litischen und wirtschaftliche Wirren im Ablauf der
J ahrhundert e üb er ste hen half .

Und was immer wieder überrascht: Die junge Generation
steht dem Schützenwesen, seinen Trägern und Bröuchen
nicht fern, sie macht mit, auch ohne daJ3 man einen beson-
deren Kult mit ihr treibt. Die lungschützen spüren wohl,
daJ3 sie hier eine Gemeinschaft vorfinden, die eine wohltu-
ende Ausnahme bildet in unserer oftmals traditions-, bin-
dungs- und ordnungsfeindlichen Zeit. Es ist eine Gemein-
schaft, die Freude und Freundschaften bietet, die noch
feste Grundsötze hat, soziale Gegensätze überbrückt und
zur gegenseitigen Hilft bereit ist."



Prädich en der Kölsche Mess am I2.Mai 1991-
von Oberpfarrer Philipp Lehnen

Im Jahr 1985, als die Stadt Brühl ihren T00.Geburtstag fei-
erte, lud der Brühler Heimatbund zum ersten Mal ein zu
,,En Kölsche Mess en de Klusterkirch Maria yon de Engele
för all die vom Bröhler Heimatbund, die noch leve un ald
jestorve sen" . Da diese Messe einen über Erwarten groJ3en
Anklang fand, wurde sie seitdem in jedem Jahr wiederholt.
In diesem Jahr fand diese Messe an demTage statt, an dem
vor 500 Jahren der Kölner Erzbischof Hermann IV. von
Hessen den Grundstein zu Kloster und Kirche gelegt hat.

Dä Heimatbund hät sich zor Aufjab jemaat, et Je-
schichtsbewußtsein zo erhalde un ze fläje, besonders für de
Jeschichte von Bröhl. E bedeutend Stöck Jeschichte stellt
en Bröhl och die Klusterkerch dar. Et jit zwor ald faß 190
Johr lang kei Kluster mieh en Bröhl. Wenn die Bröhlsche
ävver trotzdäm die Kerch immer noch de Klusterkerch
nenne, dann sprich dat für dä Senn für Jeschichte en unse-
rer Stadt. Nu sin hück am Dach, jenau am 12. Mai, 500 Johr
verjange, zick däm dä Erzbischoff un Kurföösch Hermann
von Hessen dä Jrundstein jelaat hät for die Klusterkerch un
dat Franziskanerkluster. Et wor domols en schlemm Zick.
Et Jlaubenslevve un de Moral leeße vill ze wünsche üvver-
ich. Et relijiöse Lewe wor ärch mau un lau jewode, sudat
von vill Chreste dat jalt, wat mer hückzedachs zom Beispill
bei mancher Huhzick denke muß, wofür mer en Kölle sät:
,,Vill em Schaufinster, äwer nix em Lade." En Rom re-
jeerte sujar ene Paps, dä mer op dr Mond hat scheeße müje,
weil hä durch singe Levvenswandel de Minsche e ärch
schläch Beispill jov. Hä heeß Alexander VI. Durch Klüngel
en singer adelija Verwandtschaff wor hä op dä Poste je-
kumme.

Dat de Kerch die Zick, die mr Renaissance nennt, trotz
allem üvverstande hät, es ene Bewies dofür, dat se nit von
Minsche jemaat es, sondern et Werk Joddes es; jejründ vom
Son Joddes, unsem Här Jesus Chrestus, dä ehr dr Hellije
Jeis gesandt un ehr..prophezeit hät, dat dr Satan se nie
üwerwältije wööd. Awer dat heiß nit, dat mer als Chreste
uns dorop verlosse solle un selvs nix dofür ze dun bruchte.
Dat hät sich vör 500 Johr och dä Erzbischoff von Kölle je-
saat un doröm die Franziskaner noh Bröhl jeholt. Hä bruch-
ten die nit wick söke zeion. Denn dä Franziskanerorde hatt
sich em Lauf dr Zick esu usjebreit, dat et domols nohwies-
lich üwer 100.000 Franziskaner en dr Welt jov. Für die
Ideale vom hellije Franz von Assisi han sich ald en singer
Levvenszick vill jung Lück bejeistert, sudat hä op dä
Jedanke kom, met dänne nen Orde ze jründe. Och jung
Mädcher interesseerten sich für dat, wat dä Franziskus saat

und dät. Su besonders et Klara us Assisi, dat dann dä Orde
der Franziskanerinne jejründ hät, dessen Nönnche sich
hück noch Klarisse nenne. Dat all muß uns verwundere,
weil och domols, am Anfang vom.13. Johrhundert, en doll
Zick wor. Dä Ungerscheed von Arm un Rich wor jroß.
Franziskus wor en enem richr Hus opjewaaße. Singe Vatter
wor Dochhändler. Un hä selvs ameseerte sich j2in met singe
Fründe un Zechjenosse, bes hä eines Dachs als Zaldat em
Kreech met dr Stadt Perugia verwundet wood un e Johr
lang en Jefangeschaffjereet. Un wie hä esu op dr Nas loch,
do kom hä an et Nohdenke. Als hä dann ens vör enem
Krütz stund, do hot hä dr Hemjott vom Krtitz erav sage:

,,Jangk un bau ming Kerch widder op!" Zoeesch verstund
hä dat wöötlich. Dröm bauten hä dat Portiunkula-
Kapellche widder op, dat Johrhunderte alt un arn zerfalle
woi. Awer dann jing im op, dat dr Här sing Kerch op Ade
jemeint hatt. Hä nohm dat Woot änz; nit bloß met Prädiie,
sondem noch mieh durch si Levve. Hä dät op de Ervschaff
von singem Vatter verzichte un wollt esu ärm sin wie et och
dr Här Jesus Chrestus jewääs wor. Un jrad dat jefeel su
manche jung Lück, die dä Materialismus un dat freizüjije
Lewe satt wore. Dä jroße italjainische Deechter Dante hät
ens jesaat: ,,Wie en Sonn jing Franziskus en dr Welt op." Ja,
un die Sonn es em Franziskanerorde nie ungerieiange. Se
wor zwor he un do ald ens von Wolke verhange. Su och vör
5O0 Johr, wo en manchem Kluster dr Wurm dren wor.
Awer et jov och die ,,von dr strenge Observanz", dat heiß,
dat die jenau noh dr Ordensrejel lävte. Un die hät dä
Erzbischoff Hermann noh Bröhl jeholt un op dänne ehr
Hölp vertraut. Un wat hä sich erhoff hatt, dat es och enjet-
rodde. Die Patere han düchtich jeprädich un esu jot jewirk,
dat dr Glaube em Erzbistum Kölle erhalde jeblevve un et
chreßliche Levve erneuert wode es.

Su es von he där Kerch un d?im Kluster vill Säje usjejange.
Besonders och, weil die Franziskaner us där Kerch en
Wallfahrtskerch jemaat han. Et Ziel von dä Prozessione,
die noh Bröhl kome, wor die klein Madonna, die do rächs
en däm schöne Siggealtar steit. Die un och dat Jesuskind
sin en der Wallfahrtszick ens jekrönt wode, wie dat domols
Brauch wor. Die Madonna es noch 100 Johr älder als die
Kerch. Denn se stammb us där Zick öm 1380 un es also
üvver 600 Johr alt. Dä schöne Altar hät dä Kurföösch
Clemens Aujuß maache losse zom Dank dofür, dat hä em
Jotr 1727 en där Dominikanerkerch bei Viterbo en Italijen
sujar vom Paps Benedik XIII. zom Bischoffjeweiht woden
es. Hä hät bekanntlich och vom Balthasar Neumann dä
prächtije Haupaltar baue losse, dä dann 1944 dtrch en
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Bomb zersttirt woden es. Vör ca.200 Johr wollt üvvrijens
dä Napoleon dä Altar ens klaue. Vör kootem woß mer
einer, dä Konservator es, ze sage, et wööd verzallt, däm
Napoleon hätt dä Altar esu jot jefalle, dat hä die Säule un dä
Baldachin avbaue un noh Paris bränge wollt, öm in do en
singem. Jrößenwahn für sich als Kaiserthron opbaue ze
losse. Awer dann hät im einer jesaat: ,,Majestät, die Säule
sin nit Marmor, die sin us Jips!" Dorop hät hä de Fingere
dovon jelosse. Ov et stemmb, weiß ich nit. Avver zozelraüe
wör et im. Ich meine, mer sollten och en unserer Zick, en
där esu vill Minsche meine, dr Herrjott nit mieh nüdisch ze
han, immer widdq besonders zor Mutter Joddes bedde, dat
se durch ehr Fürsproch widder zor Besennung kumme un
ensinn, wat inne selvs un dr Welt zom Fridde deent. Mer

wellen och bedde, bedde, dat widder vill jung Lück sich für
dr Priester- un Ordensberof interesseere. Denn et jit hück
bloß noch 19.000 Franziskaner en dr Welt, bährend et vör
500 Johre, wie ich evvens saat, üwet 100.000 wore.

Je mieh mer uns op uns Chresteflich besenne un von der
Maach vom Jebett üwerzeuch sin un von dr Maach dr
Liebe, die em hellije Franzsikus werksam wor, öm su mieh
drage mer dozo bei, dat och dat Jubileium dr Klusterkerch,
dat mer hück fiere, ene deefe Senn hät. Un wenn dä
Heimatbund esu an dr Klusterkerch hängk, dann lit dat
jeweß dodran, dat die Kerch met esu vill Tiadizion verbun-
ge un selvs e Stöck Heimatjeschichte darstellt. Kutt doröm
och wiggeschter immer jän hehin!

St. Hubertus in Brühl
von Horst-Eberhard Hauke

Ende Oktober, Anfang November wird in Brühl - so war
zu lesen - wieder ein Hubertusmarkt stattfinden. Das könn-
te ein Anlaß sein, einmal die Spuren des Schutzpatrons der
Jäger und mancher Schützenbruderschaften, St. Hubertus,
in Brühl und der näheren Umgebung zu suchen.

Leider kann nach dem bisherigen Erkenntnisstand eine
Verehrung dieses Heiligen in Brühl vor dem l7.Jahrhun-
dert nicht nachgewiesen werden. Da es aber unwahrschein-
lich ist, daß St. Hubertus, der ja nicht nur Schutzpatron der
Jäger, sondem auch der Helfer gegen die so gefürchtete
Tollwut wal, in dem kleinen Städtchen unbekannt gewesen
sein soll, bietet sich der Versuch an, Unterlagen aus dem
doch verhältnismäßig nahegelegenen Kötn zu prüfen und
daraus Rückschlüsse zt ziehen.

In einer Kölner Litanei aus der ersten Hälfte des 9.Jahr-
hunderts wird Hubert bereits als Tagesheiliger am
3.November verzeichnet. Hubert war als Vorname schon
im 12. Jahrhundert in Köln gebräuchlich. Im l4.Jahrhun-
dert ist Huberl(us) in mehreren Kölner Kalendarien,
Memorienbüchern und Missalen am 3.11. verzeichnet.
Und schließlich kann als weiterer Beleg der von Markgraf
Wilhelm von Jülich gestiftete und 1341 zu Ehren des
hl.Hubertus im Kölner Dom konsekrierte Altar erwähnt
werden.

Es ist anzunehmen, daß z.B. wandernde Mönche und
Scholaren auf ihrem Wege von Köln nach Bonn, beson-
ders, wenn wieder einmal die gefürchtete Tollwut auftrat,
in Brühl während einer Rast auf die Hilfe gegen diese
Krankheit im Kloster St.Hubert in den Ardennen hinge-
wiesen und auch die Hubertuslegende erläutert haben.

Vielleicht berichteten sie ebenfalls über die Anfang des
14. Jahrhunderts in Köln durchgeführte Hubertuskollekte,
bei der offensichtlich Reliquien des Heiligen zur Schau ge-
stellt wurden. In einem Schiedsspruch des Erzbischofs
Heinrich von Köln vom 20.Juni 1309 wird diese Kollekte
mehrfach genannt. In diesem Zusammenhang sei an die
Stadterhebung Brühls im Jahre 1285 und an die Vollendung
der in unmittelbarer Nähe gelegenen Burg um 1300 erin-
nert. Es darf als sehr wahrscheinlich angenommen werden,
daß die Mitglieder des erzbischöflichen Gefolges und die
Bediensteten während des Aufenthaltes der Kirchenfürsten
in dieser Burg im Städtchen gelegentlich über religiöse und
politische Ereignisse in Köln berichtet haben. Auf diesem
Wege könnte auch die Nachricht von der ,,Hubertus-
schlacht" bei Linnich am 3.November 1444 und die unmit-
telbar danach erfolgte Stiftung des ,,Hubertusordens" durch
den Sieger, Herzog Gerhard von Jülich-Berg, nach Brühl
gelangt sein. Dies war eine Begebenheit, die nachweislich
einen deutlichen Aufschwung der Hubertusverehrung, be-
sonders am Niederrhein, zur Folge hatte. Dann ist noch zu
vermerken, daß Brühl 1469 ztr Landeshauptstadt von Kur-
Köln erhoben und die Regierungsgeschäfte bis 1597 von
hier aus geführt wurden. Das brachte natürlich auch ehe
Verbesserung der Ubermittlung von Nachrichten nach
Brühl mit sich.

Bei dem eingangs erwähnten, vermutlich ältesten Beleg für
die Hubertusverehrung in Brühl handelt es sich um ein Bild
des St. Servatius- (ursprünglich Matthias- und Jakobus-)
Altars in der hochragenden St. Servatiuskirche in Kierberg.
Dieser Altar, im Kern aus dem lT.Jahrhundert stammend,
stand ursprünglich in der Pfarrkirche St. Margareta und
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wurde spätff der Kapelle in Kierberg, der Vorläuferin der
heutigen Kirche, übergeben. Das bei geschlossenen Altar-
flügeln zu sehende rechte Bild zeigt den Schutzpatron der
Jäger, den hl.Hubertus, im Bischofsornat, mit Krummstab,
sowie einen Hirsch mit einem Kreuz zwischen den Ge-
weihstangen.

Die Suche nach weiteren, älteren Hubertus-Reminiszenzen
in Brühl blieb bisher leider vergeblich. Anscheinend gibt es
erst im 2O.Jahrhundert wieder einen Hinweis auf diesen
Heiligen, und zwar in einem kirchlichen Randbereich: das
sicher allgemein bekannte, etwa 1932133 erbaute Haus
Hubertus des Marienhospitals mit der an der Giebelwand
angebrachten Statue des Schutzpaffons der Jäger. Die Wahl
des Namens des Hauses ist wohl auf den Rendanten von St.
Margareta, Hubert Geuer (1865 - 1955) ntruckzuführen.

Die Jäger des Hegerings Brühl im DJV trafen sich am
3. November 1982, also am Hubertustag, erstmals zu einer
,,Hubertusmesse" in der Kirche St.Heinrich in Brühl. Sie
wurde zelebriert von Dechant Heinrich Güttler; die musi-
kalische Gestaltung übemahm die Hegering-Bläsergruppe
Falkenlust. - Anhand vorliegender Berichte sei noch auf
weitere Hubertusmessen in Brühl hingewiesen: u.a. in
St.Pantaleon Pingsdorf am 3.11.1984, in St.Stephan Brühl
am2.11.1985, in St.Severinus Schwadorf am 3.11.1986
und am 5. 11. i988 wiederum in St.Pantaleon. Es soll auch

daran erinnert werden, daß dieser Heilige bei den Schützen
der Stadt zweimal als Patron vertreten ist: bei der
St. Hubertus-Schützenbruderschaft Brühl-Heide e.Y. 1927
und bei der St. Hubertus-Schützenbruderschaft 191 1 Brühl-
Pingsdorf. Während bei letzterer l99l das 8O-jährige
Jubiläum gefeiert werden wird, kann in der Nachbarschaft,
in Hftth-Fischenich, die dortige St.Hubertus-Schützen-
bruderschaft im gleichen Jahr auf ihr 60-jähriges Bestehen
zurückblicken. - Auf die zahlreichen, um den 3.November
stattfindenden Hubertusschießen, -feste usw soll hier nur
kurz hingewiesen werden.

Gesellschaftliche Veranstaltungen wie z.B. Feste und Bälle
feierten die Brühler jahrzehntelang in den Räumen des
l97l abgerissenen Hotels Belvedere. Die Geschichte die-
ses Hauses ist mit dem Namen Hubertus eng verknüpft.
Kurfürst Clemens August ließ nämlich tm 1740 auf dem
Gelände des einstigen Burbacher Hofes ein ,,Wirtschafts-
gebäude als Unterkunft für das Jagdpersonal und als
Magazin für die Jagd- und Fischereigeräte" errichten. Es
erhielt den Namen ,,Hubertusburg". Nach dem Zusam-
menbruch des Kurfürstentums 1794 ersteigerte 1807 ein
Domänenempfänger das Gebäude, verkaufte es jedoch
1817 wieder an den Gastwirt J. P. Weisweilq der es ,,in ein
Hotel mit großem Tanzsaal umbaute", Belvedere Hotel
nannte und 1828, zum Posthalter ernannt, an der Burg-
straße die Posthalterei einrichtete.

Vom Rathaus Brühl-Land zum Amtsgericht

Amtsgerichtes Brühl. Foto: Julius Genske

4m29. Januar 1913 wurde das Rathaus der Bürgermeiste-
rei Brühl-Land an der Clemens-August-Straße feierlich
eingeweiht. Anlaß zur Erbauung des in seiner ursprüngli-
chen Form äußerlich unveränderI erhaltenen Bauwerkes,

das mit zu den charakteristischen Bauschöpfungen aus der
Zeit vor dem ersten Weltkrieg gehört, war die im Jahre
1910 erfolgte Bildung der aus den Gemeinden Badorf,
Pingsdorf, Kierberg, Vochem und Berzdorf bestehende
Bürgermeisterei Brühl-Land.

Die Geschichte der Bürgermeisterei Brühl-Land ist nicht
lang. Sie umfaßt nur die Zeitspanne von 1910-1932 und
nur ein Bürgermeister hat in dem neuen Rathaus residiert.

Am 1. Oktober 1932 wwden die Gemeinden von Brühl-
Land (mit Ausnahme von Berzdofl mit der Stadt Brühl
vereinigt und das Gebäude diente der Verwaltung der Stadt
Brühl, bis das Franziskanerkloster zum neuen Rathaus um-
gebaut wurde. Danach wurde es an das Land Nordrhein-
Westfalen verkauft und ist seit März I99I Teil des
Amtsgerichts Brühl.

Erbaut wurde das Gebäude vom Architekten und
Amtsbaumeister der Bürgermeisterei Brühl-Land, Josef
Blied, der aus einer alteingesessenen Brühler Familie
stammte und seine Heimatstadt auch noch um andere mar-
kante Bauwerke bereichert hat.

Das ursprüngliche Rathaus Brühl-Land ist heute Teil des

E!I ESIL-ER
((

...der besondere Genuß aus der Schloßstadt Brühl !
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Buchbesprechung
,,RÖMISCHE REISE _ PER RAD DURCH DIE EIFEL,,

Ein Buch von Heide Huber, 240 Seiten mit 84 Abbildun-
gen, Snolin-Einband, 29,80 DM.

Eine Einladung zu einer kulturhistorischen Entdeckungs-
reise! Informativ und zugleich amüsant-unterhaltsam be-
schreibt Heide Huber, was jemand erleben kann, der aus-
zieht, die Römer kennenzulernen. Ziel ist die nördliche
Eifel mit ihren interessantesten Römerstätten.

Sie werden zunächst aus heutiger Sicht vorgestellt, und
zwar so, daß jedes Kapitel einzeln als Reiseführer benutzt
werden kann. Dann aber werden die Leser um fast 2000
Jahre zurückversetzt. Sie sehen ihre germanische Heimat
einmal mit den Augen der alten Römer, die aus der
Weltstadt Rom in die Provinz Germanien kommen.

Der Anhang bietet fachlich interessierten Lesern die neue-
sten Ergebnisse der archäologischen Forschung: ,,Daten -
Die Monumente in Stichworten!" Wer es genau wissen
will, kann sich vor Ort oder zu Hause schnell über Größe,
Datierung und Deutung des jeweiligen Monuments infor-
mleren.

Ein Buch, das nützt und Spaß macht!

Schauplätze: Die Tempelbezirke in Nettersheim, Pesch
und Gerolstein Der Werkplatz und eine
Benefiziarierstation in Nettersheim - Ein Straßendorf bei
Marmagen. - Die herrschaftliche Vitla ,,Sarabodis" in
Gerolstein - Die römische Wasserleitung zwischen Urft
und Katzvey - Die Kalkfabrik in Iversheim - Die
Thermen in Zülpich . . . und manches andere.

Eine Liebeserklärung an die schöne Eifel, die Römer -
und das Radeln! Hans Adloff

Hinweis auf eine
Neuerscheinung

Seit vielen Jahren hat Josef Thielen mit großer
Heimatliebe, unermüdlichem Spürsinn und, auch das muß
einmal gesagt werden, großen Kosten alte Ansichtskarten
und sonstige Erinnerungsstücke an Alt-Brühl zusammen-
getragen. Es ist erstaunlich, wie viel er noch ausfindig ma-
chen konnte. In zwei Bändchen hat er schon Auswahlen
aus seinen Funden der Öffentlichkeit vorgestellt. Der dritte
Band, den er jetzt vorlegt, bestätigt den Satz ,,Aller guten
Dinge sind drei", denn er ist wirklich wieder ein gutes Ding
geworden. Und alle drei Btinde sind eigenständig, enthal-

ten keine Wiederholungen. So groß ist Josef Thielens
Sammlung.

Auf den 144 Seiten dieses Bands findet man zahlreiche
Unikate, Abbildungen, die sonst nirgendwo anders überlie-
fert sind.

Der breite Fächer des Gebotenen reicht von einem Blick in
das Schlafzimmer KaiserWilhelms I. im Schloß Augustus-
burg über die Standbilder ,,Wilhelms des Großen" und
Bismarcks im vormaligen Kaiserpark in Pingsdorf bis zu
einem Panorama des ,,Gruhlschen Braunkohlen und
Brikettwerks" in Kierberg.

Alte Brühler werden erfreut sein, viele der urgemütlichen
Gastwirtschaften ihrer Jugendzeit wiederzusehen.
Zalt1lleiche Karten zeigen Ansichten von Vochem,
Kierberg, Heide, Badorf, Pingsdorf und Schwadorf.

Erstmals wird hier auch Notgeld abgebildet, das in den
Jahren 1914 und 1923 von der Stadt Brühl, der seinerzeiti-
gen Städtischen Sparkasse und dem RWE ausgegeben wor-
den war.

Den Abschluß bildet die Wiedergabe einer Postkarte, die
Max Ernst im Jahre l9l0 gezeichnet und einem Freund ge-
schickt hatte.

Alles in allem: Wer sich ein Bild vom alten Brühl machen
will, muß diesen drucktechnisch hervorragend gestalteten
Bildband besitzen. Fritz Wündisch

tIlir machen den Vtleg frei
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Dienstag, den 8.)ktober l99l
Eröffnung des Winterprogramms l99ll92 im
Schloßkeller mit einem Lichtbildervortrag von
Herrn Oberpfarrer Lehnen über die ,rWiederher-
stellung der Klosterkirche"
Beginn 19.30 Uhr Gäste willkommen!

Dienstag, den 22. )ktober l99l
Lichtbildervorffag im Schloßkeller von Herm
Günter Jakobi über den ,,Kölner Heumarkt und
sein Reiterdenkmal".
Beginn 19.30 Lrhr Gäste willkommen!

Sonntag, den27. Oktober l99l
Besuch des,,Kumede-Theaters" (Heimatverein
AllKöln). Zur Aufführung kommt: ,,Un bowe
wonne Engele". E löstig Spill en drei Akte vun Jens
Exler.
Inhalt: Zwei ältliche, unverheiratete Schwestern be-
wohnen die Dachgeschoßwohnung eines Miets-
hauses. Durch fortwährendes Klopfen wollen sie
die Mieter der unteren Etage aus ihrer Wohnung
vertreiben, um selbst dort einzaziehen. Wie so ofl
im Leben, kommt es anders als man denkt.
Kartenvorverkauf:
am Freitag, dem 11. Oktober 1991 von 15 - 17 Uhr
in unserer Geschäftsstelle Liblarer Straße 10.
Abfahrt 16 Lrhr Beginn 17 Ulir

Donnerstag. den 31. Oktober t99t
,rKriegsgräberfahrt" in den Hürtgenwald und zum
Kriegsmuseum nach Kleinau.
Abfahrt 14.30 Uhr

Sonntag, den 3. November l99l
Besuch des ,,Herbstkonzertes des Kölner-
Männer-Gesang-Vereins" in der Philharmonie.
Das Programm enthält Lieder und Chorwerke von
F. Schubert, R. Schumann, R. Strauß, M. Neuman,
H. Pfitzner, A. Dvorak. Verbindliche schriftliche
Kartenvorbestellungen - Vordruck liegt bei - bis
zum 10. Oktober 1991 bei Josef Grosse-Allermann,
An Inselweiher 21,5040 Brühl.
Auch für Nichtmitglieder!

Mittwoch, den 6. November 1991
I ichtbildervortrag im Schloßkeller von Herrn A.
Roggemann über,,Spanien".
Beginn 19.30 Uhr Gäste willkommen!

Mittwoch, den 20. Noyember 1991 (BuJ3- und Bettag)
Vereinsabend im Schloßkeller mit einer
,;Lichtbilderreise durch das vergangene Ver-
einsjahr".
Zusammenstellung und Vorführung :

Josef Grosse-Allermann.
Beginn 17I-Ihr Gäste willkommen!

Dienstag, den 3. Dezember l99l
Traditionelle rrAdvents- und Nikolausfeier" im
Schloßkeller mit,,Besöök vom hellige Mann".
Nur für Vereinsmitglieder !

Beginn 19.30 Uhr Einlaß 18.30 Uhr

Samstag, den 21. Dezember l99l
Wie schon in den letzten Jahren, so wird auch in
diesem Jahr eine Gruppe unter der Leifung von
Josef Grosse-Allefinann, zusammen mit einer
Bläsergruppe der St. Ursula-Schule, auf dem
Weihnachtsmarkt der WEPAG ,,Leedcher, Rüm-
cher und Verzällcher zum Chreßdaag bringen".
17 - 18 Uhr

Dienstag, den 7. Januar 1992
Lichtbildervortrag im Schloßkeller von Herm
Berres über rrRhein und Mosel".

Durchführung und Leitung der Tages- und Studienfahrten:
Josef Grosse-Allermann.

Aus verkaufstechnischen Gründen können keine Karten
zurückgenommen werden.
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Erstes Brühler Möbelhaus
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Uhlstraße 21-23
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Seit 100 Jahren eigene Werkstätten

Köln


	IMG_20170429_0025
	IMG_20170429_0026
	IMG_20170429_0027
	IMG_20170429_0028
	IMG_20170429_0029
	IMG_20170429_0030
	IMG_20170429_0031
	IMG_20170429_0032

